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raker Anzeiger
Jirbenter Jahrgang .

Ovelgönne und das Amt Elsfleth

Diese-; Blatt erscheint wöchentlich , Inserate finden Dienstag i-ssp . Freitagzweimal , Mittwochs und Sonnabends . MlttWvch , dM 6 . Alai . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge-
Preis i>ro Quartal 7 >/ ., Groschen . sfialtcne Petitzeile kostet 1 Groschen.

1863 .

Das wilde Dorf .

( Schluß . )
Ter Gedanke an dies Fürchterliche , da ? diese

Worte andeutcten , wirkte vernichtend ans den
Hochmüthigcn nnd sonst so cnlschlossencn Mann ;
er verließ das Tors und verkansle an die Ne¬
gierung .

Dem Leser werde » jetzt wohl alte die Um¬
stände klar sei » , welche die imZ Anfänge der
Erzählung angeführten Berichte der Kreisämter
über das wilde Dorf als geheimnißvoll und un¬
erklärlich bezcichncten

Nachdem daö Gut in den Besitz der Negie¬
rung übergegangen war , gedachteJobannes nun¬
mehr ernstlich , seine bisherige Lebensweise anf -
zirgebm und sich als friedlicher Burger in sei¬
nem Ge-bnrtSortc nicdcrzulassen . Aber er über¬

zeugte sich nur Zthbald , daß der Dämon , den
er vor Jahre » hcrausbcschwvrcn hatte , nicht mehr
jil bannen war . Seine Genossen , an zügel -
uud gesetzloses Treiben ge >vöhnt , konnten sich
nicht bcmristcrn , das herrschaftliche Wild nicht
mehr zu schießen , weil die Herrschaft eine andere
war , nnd kein Holz ans den Forsten mehr zu
nehmen , well sie nicht mehr dein Glasen gehörten .
2a , seitdem ihre ungesetzlichen Thaten mit grö¬
ßerer Gefahr als bisher verbunden waren , schie¬
nen sie erst rechten Gefallen daran zu sinden .

Vergebens versuchte Johannes , sie znrückzu -
haltcu . Er mußte an sich Erfahrung machen ,
daß die Menschen sehr oft sittliche Gründe fin¬
de » , um dieselben zu unterlasse » , daß sie von
Unterdrückung und Unreckt reden , wenn sic sich
rächen , aber daß sie keiner Vorstellung Gehör
gebe » , wenn man sie znrückhatten will .

Die Bauern warfen Johannes vor , daß er
zuerst sie zu dem Leben , daS sie nunmehr führ¬
ten , bewogen hätte ; sie erklärten rund heraus ,
daß wenn cs ihm nicht mehr gefiele , er sich von
ihnen zurückzichcn könne , » nr möge er wissen ,
daß sie ihn als ihren Feind betrachten , nnd bei
jeder Gelegenheit als Den bezeichnen würden ,der sic zu Schlechtigkeiten verführt hatte .

Gegenüber diesen Argumenten hatte er den
Mnth nicht , von sich seinen Genossen ganz lvSzn -
sagm .

Zwei Jahre nach dem Ankäufe des wilden
Torfes durch die Domäne , ging es daselbst ärger
her , waren die Zustände trauriger , die Gesctzio -
sigkeit und Verwilderung größer , die Bewohner
trotziger als je zur Zeit , als noch der Graf der
Besitzer war . Dabei herrschte — wie der im
ersten Capitcl angeführte Bericht ganz Wahrheits¬
gemäß schilderte — eine solche Organisation ,eme solche Verschwiegenheit und gegenseitige
Unterstützung unter den Uebellhätcrn , nnd sie
4

» ne solche Autorität , ja Achtung bei
^ "

^ 6ä,'dsr » , daß es den Bebörden fast un -
Möglich war , entschiedene Beweise gegen sieauf -
lubnugcn . S « hatten ihre Vorsichtsmaßregeln

so gut gewählt , daß die Grenzwächter sie fast
nie ertappr » konnten , nnd die Schlupfwinkel
zu erspähen , wa sie sich und ihre Waarcn ver¬
borgen , war nun vollends unmöglich . Vielfach
ward vermnthct , daß sie durch ihren reichlichen
Gewinn Mittel gefunden hatten , die Wachsam¬
keit mancher Grtnzbehörden abzulenken .

Wieder einige Jahre später jedoch , geradezu
der Zeit als die beiden Freunde nach dem wil¬
de » Torfe kamen , hatten Johannes und seine
Genossen neuerdings den entschiedenen Entschluß
gefaßt , ihre bisherige Lebensweise ganz ausznge -
bcn . Wichtigere Gründe , als je bisher gewirkt
hatten , bewogen sie . Es hatte sich an der jen¬
seitigen Gränzc eine Diebs - und Räuberbande
gebildet , die von vielen Leuten , am meisten aber
von den Behörden , als mit dem „ Sänhannes
und seinen Leuten " i » Verbindung stehend be¬
zeichnet wurde ; zudem befanden sich auch meh¬
rere schlechte Subjecte aus einige » dem Milben
Dorfe naheliegenden Ortschaften bcijciier Bande
nnd mochten vielleicht , um ihr Ansehen zu ver¬
mehren , sich für ehemalige Genossen de -S berühm¬
ten Oberhauptes der Sckmugier ansgegebtu
baben . Diese Letzteren sahen keinen andern
Ausweg , sich von dem Verdachte einer Gemein¬
schaft mit solch schändlichem Gesindel zu reinige » ,
als daß sie sich ganz ans der Gegend entfernten .
Sie hatten sich von ihrem Verdienste so viel
erspart , daß sie sich überall als friedliche Bürger
niederlassen konnten . Sie wollten , wen » ihnen
die Negierung bestimmt versprach , sic nicht wei¬
ter zu verfolgen , für immer in ihrem Wohnorte
bleiben nnd sich wieder dem Ackerbau nnd Han¬
del widmen , wenn sic aber jene Gewähr Nicht
erlangen konnten , nach Amerika anSwandern .

Sie sandten Johannes nacb der Hauptstadt
um die geeigneten Schritte für ihre Zwecke zu
nnteriichmcn und vielleicht dnrck den Einfluß
irgend eines Gönners die Negierung für sie
günstig zu stimmen .

Sein Unternehmen war , wen » auch sehe
langsam — er mußte die größte Vorsicht an -
wtnden — so weit gediehen , daß er hoffen durfte ,
sich ummittclbar an die Regierung wende » zu
zu können , als er die Nachricht erhielt , daßzwci
junge Männer ans der Stadt im Dorfe weilten
nnd daß dieselben , obwohl dem Anscheine nach
eitrig mit naturwissenschaftlichen Forschungen
beschäftigt , doch häufig mit dem Beamten in der
nächsten Kreisstadt verkehrten , der schon von
lange her als ein erbitterter Feind der Bewoh¬
ner des wilden Dorfes bekannt war . Johannes
blieb noch einige Tage in der Hauptstadt , um
dort irgend eine Auskunft über die beiden frem¬
den Besucher seines Ortes zu erlangen , doch er
konnte nichts weiter erfahre » , als daß die Ne¬
gierung eben wieder neue sehr mißgünstige Be¬
richte über das „ wilde Dorf " erhalten habe und >
über energische Maßregeln beratbe . Er faßte '
nun die leicht erklärliche , aber ganz erklärliche , !
aber ganz irrthümliche Meinung , daß die beiden ^

> Fremden die Verfasser jener Berichte seien , eilte
i zurück , um sich mit seinen Freunden zu berathen

nnd kam gerade an , als der Gensdarmencpostrn
im nächsten Orte errichtet worden war , nur we¬
nige Tage vor dem unglückseligen Ereignisse ,

- das der Leser bereits kennt und das geradeaus
Johannes am fürchterlichsten wirken mußte , denn
der Gctödtcte war kein Anderer , als Toni , der
Neffe Martins , und seine Wittwe , Röschens ,

- die Pflegetochter von Johannes .
Toni hatte seine Büchse nach der Stadt ge¬

tragen , um sie für ein bevorstehendes Scheibein -
schießcn vom Waffenschmiede neu Herrichten zu
lasse» und war auf der Heimkehr in jenen Streit
mit den Gendarmen gerathen , der seinen Tod
herbeiführte . Daß gerade er , der Unschuldigste ,
der Wackerste , als daS erste Opfer der neuen
RegieriingSmaßregel falle » mußte , brachte Jo¬
hannes und feine Genossen j fast zur Raserei .
Sie wvllten Rache an seinem Mörder nehmen
und sollten sie auch darüber Alle zn Grunde
geben .

„ Und nun , Ihr Herren " — mit diesen
Worten endete Johannes seine Erzählung —
„ entscheidet selbst ! Wo liegt die Schuld all des
Verderbens , daö unserem Dorf zur Last gelegt
wird ? Hat nicht zuerst der edle Graf den schlech¬
ten Keim gepflanzt , um uns hinterdrein noch
; n Grunde zu richten ? Hat nicht die Negierung ,
von der wir Besserung hofften , noch Schlimme¬
res gebracht ? Hat man unS nicht mit Gewalt
zum Schlechten getrieben ? Hat man nnS nicht
alle Wege zum Bessern versperrt ? Hat man uns
nicht , so oft wir auch den Pfad der Rechtlichkeit
wandeln wollten , znrückgestoßen ? Haben nicht
Sie selbst, in der besten Absicht hierhergckvmmcn ,
daS fürchterlichste Unglück herbcigcfühct , daS mich
treffen konnte ; nnd wenn ich morgen dem elen¬
den Mörder zufällig begegne , wenn er unter
meinen Streichen fallt , werden Sic mich einen
Mörder nenne » ? nnd wen » meine Freunde eine
That der Racke begehen werden Sie dieselben
verdammen ?"

„ Ja , das werde ich," cntgegnctc Joseph in
so entschiedenem Tone , daß Johannes bestürzt
zurücktrat nnd daß selbst der mildcEduard , den
der letzte Thcil der Erzählung nnd die Fragen
des unglücklichen Erzählers in "

hohem Grade er¬
griffen hatten , ihn erstaunt ansah .

„ Ja , daS werde ich, " wiederholte Joseph ,
„ obgleich es Euch verwunderlich zu sein scheint,
daß ich , der im Laude als ein freisinniger
Mann nnd bei dem hohe » Ministerium als ein
gefährlicher Mensch , was weiß sich , gar als ein
Republikaner gelte , mich sjetzt auf Seiten der
Gesetzlichkeit, der Negierung stelle. Ter Einzelne
hat kein Recht , das Bestehende nach seiner Art
anSlegcn zn wollen , daS Recht des Volkes ist
es gerade , was ei » solches UnternelMicn zum
Verbrechen stempelt . Ich achte Euren Sckmcr ;
über Toni ' ö Tod , und so wahr ich hier vor
Euch stehe, ivaS in meinen Kräften sein wird ,



um in diese Unglückselige Angelegenheit Licht
zu bringen , das soll geschehen . Aber Eure und
Eurer Freunde Absichten sind Unsinn . Ich will
Euch keine kirchlichen Phrase » Vorbringen — an
die ich selbst nicht glaube — aber — habt Ihr
keine höhere Pflicht , als die Rache ? Sind nicht
Toni ' s Kinder zu erziehen ? Vergesset Ihr ,
Laß wenn Ihr auch dem rächenden Arme
der Gerechtigkeit entgehet , die ganze jüngere Ge¬
neration im Torfe durch Euch zu dem elendesten
Loose im Voraus bestimmt wird ? Betrachtet
das Unglück , daS Euch betraf , als Sühne für
Euer Vergehen und bewahret die Kinder Toni ' s
und Eurer Freunde vor demselben Loose . Phi¬
losoph irt nicht über daS Unheil in der Welt ,
über Gewalt » . s . w . ; glaubt mir , das kann
auch den Ruhigsten manchmal dem Wahnsinne
nahe bringen , sondern tröstet Euch mit dem
Gedanken , daß nach einem niierforschlichen ewigen
Gesetze fast immer der Bessere als Sühnopfer
für seine Mitmenschen fällt . Ich will mit mei¬
nem Freunde noch heute nach der jNesidenz zu -
rückkehren und wir werden dort Alles anfbieten ,
um daß wenigstens ans dem Tode EnrcS besten
Genossen der Same einer besseren Zukunft für
Euch aufkeime . Versprecht mir , daß Ihr keine
That der Rache übein , sondern uns vertrauen
wollt . "

Johannes reichte dem jungen Gelehrte » die
Hand .

„ Ich verspreche es , obwohl es mir und mei¬
nen Freunden schwer , sehr schwer fallen wird ,
den Anblick des Gendarmen zu ertragen . "

Während der Rückreise nach der Residenz
besprachen die beiden Freunde den Plan , den
sie nun einznbalten hätten . Joseph , der , wie
der Leser sich erinnern wird , im Anfänge gegen
die „ abenteuerliche Fahrt " seines Freundes sich
erklärt hatte , nährte nunmehr die besten Hoff¬
nungen ; er meinte , daß wenn die Negierung den
wahren Sachverhalt erführe , sie die Gelegenheit ,
so tüchtige Menschen zu guten Unterthanen zu
gewinnen , gewiß nicht vorübergehen lassen
werde .

Eduard dagegen war ungewöhnlich still und
sprach manchen trüben Zweifel aus :

„ Ich kenne den Vnreangang , wirhätten ihn
vielleicht durch irgend einen Umweg vermeiden
können ; jetzt ist eS nicht mehr möglich , und ich
fürchte , mir gelangen zu keinem Resultate ."

Und er hatte Recht . Bevor sie noch ange¬
kommen waren , hatte das Krcisamt bereits über
den Vorgang mit den Gendarmen berichtet und
alle Bemühungen der Freunde scheiterten an dem
„ Büreangang . "

Josephs Vorschläge zu Errichtung von Sä -
gemühlcii , Pechsiedereieii , zum Bau eines Canals ,
damit die Bewohner jener Gegend sich an Ver¬
dienst durch Arbeit gewöhnten , wurden als
socialistischc Utopien betrachtet .

Eduards Bitte » um eine strenge Untersuchung
gegen die Gcndarmcnj wurden als eine „ Pro¬
tection der rebellischen Bauer » " sehr unliebsam
anfgcnoninien , und nur des Präsidenten oder
seiner Tochter Gunst schützte ihn vor Unannehm¬
lichkeiten .

Die Freunde waren sehr niedergeschlagen
und wußte » nicht , was sie den Männer » , die
von ihnen ihr einziges Heil erwarteten , berichten
sollten , als ein Brief Johannes sic überraschte .
Er meldete , daß seine Gönner in der Residenz
ihn von der Stimmung der Behörde » inKeniit -
niß gesetzt hatten und daß viele Anziechen auf
bevorstehende strenge Maßnahmen gegen ihr Dorf
deuteten und daß er und seine Freunde bereits
über die Gränze gegangen wären , um in Ame -
rika eine neue Heimath zu suchen . Er hoffe ,
daß die Regierung nunmehr keine Verfolgungen
gegen ganz Unschuldige anordne » und den Fa¬
milien nicht - verwehren würde , ihren Vätern und
Brüdern nachzufolgen .

Jahre sind verflossen , seitdem die hier erzähl¬

te » Ereignisse stattgefniideü Habelt ; das wilde
Dorf ist verödet . Bald nach der Flucht Johan¬
nes und seiner Genossen ivauderteu auch die mei¬
sten Familien aus , und die Wellige » , die im
Laude zurückblirbeu , siedelte » sich in andern Or¬
ten a » . Die Häuser verfiele » , Niemand wollte
sich in dem verrufene » Dorfe uiederiasseu ; jetzt
spricht man in der Gegend von dem „ Sanhan -
» es und seinen Leuten " fast wie von mythischen
Personen und erzählt sich Wunderdinge von
ihnen ; die Wenigen , welche die eigentliche Ge¬
schichte dieser Männer kannten , sind lang be¬
graben .

Der ehemalige Besitzer , Graf D . und seine
Söhne , starben ohne dircctc Nachkommen , das
Erbe ging an eine Nebenlinie über ,

Nur die beiden Freunde sind noch am Le¬
ben . Eduard , der Beamte , hak die Tochter
des Präsidenten geheirathet und ist geheimer
NegiernngSratb ; Joseph , der Gelehrte , Europa
im Jahre 1850 verlassen , » m eine wissen¬
schaftliche Reise nach Nordamerika zu unter¬
nehmen .

Auf seinen Wanderungen im Innersten We¬
sten fand er einen ziemlich großen Ort mitte »
liiiter fruchtbare » Feldern . Er hieß MartinS -
dorf , war von Jnhaniics und seinen Genossen
gebaut ; dort lebten sic als lhätige und zufrie¬
dene Menschen . In den Kämpfen mit den
Thieren deS Waldes und mit Indianern hat¬
ten sic zuerst Ersatz gefunden für d >S wilde Le¬
ben , daS sie einst geführt ; nun waren sie alt ge¬
worden , genossen der Ruhe und sahen ein star¬
kes und tüchtiges Geschlecht heranwachsen .

Uebcr Sparsamkeit .
Von Oscar Förster .

Der volkSwirthschasilichc Nutze » des Spa -
renS ist niiverkeniibar , zumal wenn man an -
liimmt , daß » nie Kapitalien fast nur durch Er¬
sparnisse gebildet und bereits vorhandene ver¬
größert werden können ; denn durch Erbschaften ,
Geschenke , Fund oder Gewinnste geschieht dies
nicht . Derartiges Kapital ist vielmehr schon
da und wechselt nur den Besitzer . Um vielfach
verbreitete falsche Begriffe von der wnthschafi -
lichcu Sparsamkeit z » beseitigen , muß mau sich
drei Fragen vorlegcn :

1 . was soll mau unter Sparen verstehen ?
2 . wie und namentlich an waS soll gespart

werden ?
3 . wer soll sparen ?
Zunächst die erste Frage betreffend , so soll

man unter Sparen verstehen : sein Einkommen
nicht vollständig auSgebc » , sondern einen Theil
davon zunw späteren nützlichen Gebrauche znriick -
legcn ; der Vers , sagt : znm späteren nütz¬
lichen Gebrauche zurücklegeu , und hat dabei
vorzugsweise etwaige Nvthfälle , Krankheiten ,
Alter , oder selbst die Nachkomme » deS Sparen¬
den im Auge . Denn wirthschaftliche Sparsam¬
keit ist cs nicht , wenn sich Jemand 5 Monate
einschränkt , daS i » dieser Zeit angesammelte Geld
aber im sechsten verschwendet . Beim Sparen
werden gewisse Produkte dem Verbrauche ent¬
zogen und der Werth dafür als nutzbares Ka¬
pital ansbewahrt .

Um zu sparen , wird die Erfüllung zweier
Bedingungen vorausgesetzt . Diese sind :

a.) e >» gewisses , streng fcstznhaltcndcS System ,
nach dem gespart werden soll , » nd

1>) eine stetige Ordnung im Haushalte .
In Bezug ans crstere Bedingung wird be¬

merkt , daß ohne den festen . Willen , daS angc -
iivmmcne Sparsystcm auch wirklich tre » zur
Ausführung zu bringen , an ein fortgesetztes
Sparen nicht zu denken ist .

Viele Personen haben den bcsien Willen , zu
sparen , aber das Vollbringen gelingt ihnen ,

wenigste » » ans die Dauer , nicht . Wie viele !
esparversncbc mögen nichtMion in der Art ge- i
macht worden sein , daß Jemand die ersten zum >
Ziirücklegcii bestimmten Thaler in den tiefsten >
Winkel seines heimlichsten Plätzchens ja der gn - r
ten Absicht hinterlegt hat , daS Sümmchen all - e
mälig zu vergriffen ; aber wie bald kam nicht

'
j

ein Ball , eine Landparthie ,
' oder sonst eine un - s

nöthige Ausgabe dazwischen , der Reiz deS Vcr - i
gnügenS war mächiiger , als der Sinn zum i
Sparen , die Thaler wurden wieder herzugehvlt , c
verthan und weg waren sie , um vielleicht für >
die nächste Zeit einigen anderen Tbalern Platz i
zu machen , die ans die nämliche Wesse wieder '
und immer wieder verschwanden , bis zuletzt der - ^
Sparer zu der „ klaren Ueberzengnng kam , daß >
jetzt bei ihm für daS Sparen ein „ ungünstiger >
Zeitpunkt " sei und daß man ein „ höheres Ein - j
kommen " abwarten müsse , ehe daS Sparen mit c
Ersölg fortgesetzt werden könne . Solche Perso - l
neu bedecken nicht , daß mit einem höheren >
Einkommen in der Regel auch ein höherer Ans - 2
wand im Gefolge ist und daß , wenn man sich
nicht zeitig an Sparsamkeit gewöhnt , bei einem
höheren Einkommen häufig sogar noch weniger
daran gedacht wird .

Eben so unerläßlich beim Sparen ist die
stetige Ordnung im Haushalte ; es gieb ! viele
Personen . , die nicht so schwach sind , wie die
nur geschilderten , dre ebenfalls den besten Willen e
haben , zu sparen , die aber einfach deshalb i
nicht dazu kommen , weil die Ausgaben ihres >
Haushaltes nicht gehörig geregelt sind . Sie >
verfahren gerade so , wie die oben vorgcsührteu I
Beispiele gedenken , nur not dem Unterschiede ,

l
daß sie die gesparten -Thaler nicht für unnöthige , s
sondern für wirklich nokhwendige Sachen aus - §
gebe » , die bezahlt werden müssen . Kanin hat >'
ein solcher Sparer ein Sümmchen Geld zurück - d
gelegt , da wird z . B . inzwischen die HanSmicthc , . ll
fällig , es muß Holz angcschasst werden re . re . ,

d
» nd das Ersparte verschwindet wieder . Kur, , -
solche Personen kommen so lange nicht zum l
Sparen , bis sie nicht ihre lausenden Ausgaben 2

gehörig ordnen und zu Tilgung derselben ei » 8

angenommenes Sparsyüem sesihaite » . 6
Wer schon seit Jahren spart , hat sicher obige ^

Bedindungcn erfüllt und '
erfüllen müssen , er d

wird auch brsstimmen , daß daS Sparen dann , fl
wenn nur einmal ein ernstlicher Anfang gemacht fl
ist , keine besondere Ucberwindnng mehr kostet,

8
im Gegcnthcele immer größere Freude macht , je h
mehr daS anfänglich vielleicht kleine '

Sümmchen g
wächst , obwohl nickt zu verkennen ist , daß na - ? i

mentlich bei verhältnißig geringem Einkommen ^
eine ziemliche Selbstbeherrschung dazu gehört ,
das Ersparte nickt wieder anzugreifen , und sagt ^
man deßhalb , da » erste Hundert sei schwerer r >

zu sparen , als das zweite Tausend , und daS . d

erste Tausend schwerer , als die zweite Million !. ; ^
Als Sparmcthvde ist diejenige zu empfehlen , i L

nach welcher man entweder einen bestimmten j ^
Tbcil seines Einkommens vder eine gewisse Ein -
nähme ohne Weiteres für das Zurücklegeu be - i fl
stimmt und dieses Geld so behandelt , als ob j

»
cS Einem gar nicht mehr gehöre , oder als ob t ll
c » gar nicht mehr vorhanden sei . i fl

Bei der zweiten Frage : Wie und an waS i 4
soll gespart werden ? ist eS von großer wirth - jfl
schafilicher Wichtigkeit , zunächst zu beachten , ! fl
daß die Grenzen der Sprsamkeut nicht über - z fl
schritten werden ; den » wer beim Sparen zu flK
weit geht , lernt bald kargen , später vielleicht

'
fl

darben ; er wird wohl filzig und am Ende so -
gar geizig und habsüchtig . Es mag in man - i ^
eben Fälle » schwierig sein , die rechte Grenze zu ^
finden ; allein im Allgemeinen kann man dabei ^ w
den Satz als Richtschnur anfstellen : daß daS ^
Sparen anfhört , ein wirthschastliches zu sein , fl
sobald entweder daS geistige oder körperliche
Wohl des Sparenden , resp . seiner Familien - Hfl
gliedcr und deren Moralität darunter leiden ,

^



cdcr die , gedeihliche Entivlckclnnp drS Geschäfte «
des Spaiendcn dabei gestört wird . Diejenigen ,
welche , um möglichst viel zu sparen , au Allem
und Jedem drucke» und kargen , sieh , ihrer
Familie , ihren Leute » und ihrem Biehe Alle «
am Leibe abdarbcu , die sieh und Andere » keine
Freude und keine Erholung gdnnen , d >e sieb
scheuen , an die Ausbildung ihrer Kinder etwas
zu iveudeu , die keinem Mensche » den nerdientcn
Lahn ohne Schmälerung geben , die sich nicht
entbinden , sich , wie man im gewöhnlichen Le¬
ben sagt , bei jeder Gelegenheit „ lumpig z»
macken "

, die zur Linderung der Leiten ihrer
Mitmenschen nie etwas beitragen , für edle ,
patrwtische Zwecke nie Etwas ansgeben , die,
vom Geize geplagt , Anderen zum Aerger leben
und die endlich , von der Habsucht anfgestachelt ,
z» schlechten Mitteln greifen und ;» Verbre¬
chern werden , alle diese mögen lieber nicht spa¬
ren , dcn » ci » solches System bringt dem
wirlhschastliche » Wähle und der allgemeinen
Moral keinen Segen .

Schluß folgt .

V e r m i s ch t c S .
In Granada — ans der Alhambra — war

am 17 . April cl » Erdbeben , das 5 — 6 Sekun¬
den andaneite . Der Stoß geschah von Süd -
wcst nach Nvrdost , niid zivar so heftig , wie
man sich dort seit Menscheiigedeiike » keiner ähn¬
lichen erinnert . Die Thvre spränge » auf ,
Gardinen und Bilder bewegten sich , die Glocke »
schlugen an , die Mauern -wackelten und ein
allgemeiner Schrecken bemächligte sieb dcr Ein -
wohiierschafl . Noll Angst sah man einer Wie¬
derholung der schreckhaften Erdznckung ent¬
gegen , doch wiederholte sich diew erst i » der
daranf folgenden -Nacht , und zwar i » glcicher
Wcise , mir in zwei minder starken und nur
1 — 2 Sekunde » andauernden Eischütteningeii .
Die Sierra Nevada umhüllte sich mit schweren
Wolken , während das vulkanische Gebirge , dcr
Herd dicser Erderschütterl, „ gm , die Sierra
Elvira — die wie ein ansgesireckicr Löwe in
der weiten Vega liegt — in Hellem Sonnen¬
schein strahlte . Ein heftiger Gewitterregen
folgte dein Erdbeben nach . Bei dem Dorfe
Myendia, , einem der größten Orte dcr Vega ,
hat sich die Erde mehr als eine halbe Elle breit
gespalten und bei dem Torf Las Ilrias sind
eine Mühle und zwei Häuser eingestürzt . Das
Erdbeben hat sich meilenweit erstreckt.

Ein interessantes Aktenstück akademischer Ge¬
richtsbarkeit ist das lateinische Deere ! deS Pro¬
rectors und des Senats dcr Universität Jena ,
das übersetzt also lautet : „ Wir haben zwar
davon gehört , daß jene Kannibalen , welche ln
Ländern der Barbarei ans schwarze Menschen ,
wie ans reißende Thiere , Jagd mache » , um sie
Miziisangcn und an Sklave,iketten zu schmiede» ,
sogen . Bluthunde ans die Fliehenden Hetze,>z
» och niemals haben wir aber davon gehört ,
geschweige cS gesehen , daß in Zonen dcr Kul¬
tur ein Mensch mit gesunden Sinnen seine »
Hund auf die Leute wie ans wildes Vieh an -
trcibt . Saß ein vernünftiger und der Wissen -
I.chsist ergebener Mensch zu solcher Handlung
fähig sei , davon hast Tn uns jetzl die Ucbcr -

Zkiignng be -gebraeht , Du Ferdinand Kundert
eins Riga , Student der Oekoiioinie ; denn Da
hast — man schämt sich

' S zu sage » — ans
14jährigeMädchen und alte gebrechliche Mütter¬
chen ans bloßem Witze ans de, » Markee , am
Hellen Tage , inmitten der Bürger , Deinen
kvlostalc » Hund , » nd was für einen Bullen¬
beißer ! „ ach Schtächtcrart jählings angehetzt .
Zur gerechten Strafe für diese grausame Nvh -
zie,t wirst Du hiermit - auf zwei Jahre ans der

aLtadt und dem Weichbilde Jcua ' s anSgewie >sen .

- Jena , 17 . März 1863 . G . Stickel z . Z .
Prorektor ."

Im österr . Heere dienen io . Ganzen etwa
12,000 Juden . Bon diesen sind mehr als
600 Offiziere oder Aerzte , die gleichfalls Osfi -
zicrSiang haben , und Miliiär - Ncch » » » bsbe -
amte . Don den jüdischen Offizieren find 2
Majore , 4 Rittmeister , 4 Hanpilcnie , 15
Obe .il >cute » aiite » nd 34 Unterlieukmante . Un¬
ter dem ärztlichen Personal : 20 Negiiiicnikärztc ,
eine Charge , die den Juden erst si- tt dem Jahre
1848 zugänglich ist , und 5 ! Oberärzte ; auch
findet man jetzt schon in den Militär - Erzie -
blingö - Jiistitnkc » jüdische Kadetten , d,c sich zu
Offizieren hrranblldcii und es auch werden , so¬
bald sie ihre Befähigung dazu berechtigt . Be¬
kannt ist daß der Kasser vor zehn Jahren eine »
jüdische » Feldwebel vor der Fronte des Regi¬
ments znin Oberlikiitmaiit beförderte .

Lord Seatvii . Die englischen Blätter wid¬
me» lange biographische Details dem Gedächt¬
nisse eines der ältesten Offiziere der englischen
Armee , eines Veteranen dcr Feldzüge von
Portugal und Spanien » nd von Waterloo ,
John Cvlbvrn , Lord Seaton , welcher am 17 .
d . zu Torgnay in Tevonshire im Alter von
87Jahrc » starb . Er machte die Feldzüge in Ir¬
land 1799 , i » Aegypten 1801 , ans Läcilien
niid i » Kalabrien 1806 »nt . Er war zwei
Jahre lang Sccrctär deS auf Sicilicn coin -
mandirende » Generals For , dann zwei weitere
Jahre bei Sir John Moore in Schwede » ,
in Portugal und Spanien . Im Jahr 1809
kam er unter die Befehle Wellington

'
« und

» ahin an dcn Schlachte » von Ocana , Busaco ,
Albufcra und >m Passe de la Vera Thctt . Im
Jahre 1814 kämpfte er im Lüdwesten von
Frankreich , und eömmaiidirte er das 52 . Regi¬
ment in der zweifelhaften Schlacht von Tou¬
louse , wo jede Nation sich den Sieg znschrieb .
Bei Waterloo hatte er die Ehre , mit dem 52 .
Negimente an dem entscheidenden Kampfe thcll -
zunehmrn , im welchem die alte Garde unterlag .
Der stlest seiner Karriere floß in bürgerlichen
^ cliitcui hin . 'Nachdem er mehrere Jahre lang
Lieutenant - Governor von Giikrnjey gcwcjen ,
wurde er 1828 zum Licutenaiit - Govornor » nd
Befehlshaber der Truppen in Kanada ernannt
( bis 1863 ) . Später , von 1843 RS 1849 , war
er Lord - Ohercoiiiliussär dcr Ionischen Inseln ,
und im April 1860 erhielt er den Feldmar -
schallöstab .

I » Koppenbagcn herrscht , wie sich sowohl
anS dcn gegenwärtigen Bcrhältnijftn , wie auch
auZ der Vergangenheit leicht erkläre » läßt , One
fanatische Stimmniig , besonders >» militärischen
Kreisen gegen Preußen . Ein dänischer Stabs¬
offizier soll bereits öffrittlich folgendermaßen
bramarbasirt haben : „ Es bedarf nur eines
Winks von Seiten Frankreichs und wir landen
>» WlSmar , besetzen Rügen , ( ! ) schlagen die
Handvoll Mecklenburger und rücken gegen
Berlin vor . Fürö erste werden eS wohl die
Herren Dänen bei Worten bewenden und sich
ihre Sehnsucht nach Bcrlien noch vergehen
lasse» . ^

Holsteinische Burger , die einst dcr Scl ' klS -
wig - Holstci,ische » Armee aiigehörten , wollte »
i » Altona den Friedhof besuchen , um Kränze
auf das Grab ihrer im Kampfe gefallenen Ka¬
meraden niedcrzittegcii . Aber dänisches Mili -
tair sttlllc sich vor den Enigang aus und ver -
hiiideitc , es . Ein Bürger , welcher erklärte , die
Gräber seiier Eltern besuchen zu wollen , wurde
verhaftet . Nur die nifteim „ veriasscncn Bru -
deisiamm " angeborene Besonnenheit verhinderte
dcn AiiSbnlch eines Tumults und Blutver¬
gießen .

AnS Posen wird von einem Militairkrawail
bcrichick , dcr von ziemlicher Ausdehnung ge¬
wesen zu sein scheint . In den sogenannten
„ HeringSbiiden " am Nathhanse gcricth ein

Soldat mit einer Wirthin wegen eines nicht
gezahlten Silbergroschens in Streit . Mehrere
seiner Kameraden nahmen für , andere gegen
ihn Partei , so daß sich ein Knäuel von etwa
200 Soldaten znsaminballtc , in welche» Wort¬
wechsel » nd Thätlichkeitcn mannigfachster Art
vorfielen . Die Menge verhielt sich glücklicher¬
weise ruhig . Die zur Dämpfung deS Auflaufs
abgesiiäckten Patrouillen konnten erst nach län¬
gerer Zeit durchdringen und cö mußten sogar
mehrere Straßen abgesperrt werden .

An einem der letzten Sonntage wurden die
Konfirmanden des hannoverschen Ortes Essen
vor versammelter Gemeinde geprüft und ihnen
dabei die Frage vorgelegt : „ hat das Kind im
Mntterlcibc auch schon einen Glauben ?" Als
hieraus die Antwort Nein erfolgte , gerleth der
Pastor in Wuth und rief : „ Ja , das Kind hat
eine » Glauben , eS wäre ja sonst verloren .
Wer daS nicht glauben könne , dem wolle er es
beweisen . " Einige Minuten spätter stellte der
Pastor die Behauptung auf , daß die Zeit nicht
fern sei , wo die guten Engel vom Himmel
hcrabstcigc » würden , um ans der Erde ein an¬
anderes Menschengeschlecht zu erzeugen .

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

Ordentliche Polizclgerichtssitzung am Dienstag , 5 . Mai ,
Bormittags 10 Uhr .

Hausmannssohn Albert Addicks war der Ueber -
trctnng der Wegeordnung beschuldigt . Das Gericht
censtatirtc aus den Zeugenaussagen , nach welchen er
mit einem Pferde dcn Fußweg betrieben hatte , die
Richtigkeit der Anklage und verurthcilte denselben zu
einer Strafe von 20 gs . und in die Kosten .

Arbeiter D . Allhusen von Oberhammelwarden
wurde der Beleidigung und des groben Unfugs über¬
wiesen . Derselbe hatte mit sämmtllchen Mitbewohnern
seines Hauses in Jetem Unfrieden gelebt und sogar
einmal den Luerffen mit einem Hammer vor den Kopf
geschlagen . Er wurde , abgesehen davon , daß Luerffen
wegen des gegen ihn verübten Attentats auf Bestra¬
fung verzichtet hatte , zu acht Tagen Gefängniß und
in die Kosten verurthcilt .

Zu Kauf gesucht .
Ein vollständig anfgctakeltes und gut erhaltenes

Schiffsmodell wird zu kaufen gesucht .
Offerten beliebe man an die Expedition dieses Bl .

zu richten .
Brake . Zu verkaufen - Ein Schweinekofen .

Bon wem ? erfährt man ln dcr Expedition .
Süderfeld . Zu verkamen . Ein schöner andert¬

halb Jahr alter Newfoundländer Hund , billig .
E . Nantzen .

Wohnungs -Veränderung .
Meine Wohnung ist jetzt in dem Addicksffchen Ne¬

bengebäude an dcr eisernen Brücke .
Dieses zur ergebenen Anzeige , und bitte ich um

geneigte Berücksichtigung bei verkommendem Bedarf .
A . R . Neubaus , Klcidcrmacher .

OM

Dmmbus -FahrL
zwischen

ürake und Varel via , Ovelgönne .
Abfahrt von Brake Morgens etwa 9 Uhr ( nach An¬

kunft der Dampfschiffe von Bremen und Bremer -
Hafen ) bei Herrn Gastwirt !) Sicbje .

Abfahrt von Barel Morgens etwa 9ftz Uhr ( nach
Ankunft des Personenwagens von Jever ) bei Hrn .
Gastwirth Salomon .

NL . Diese Fahrt verbindet sich des Morgens , sowie
deS Nachmittags , in Brake mit dcn Dampfschiffen
von Bremen und Brcmcrhnftn , und des Nachmit¬

tags in Varel mit dem Omnibus nach Jever .
Tie Compagnie .



Brake . Heute etablirfx ich hier
ei »
kroäuoten - unä Lobleäsr -

be8obä1t ,
uu - kaufe namentlich : Lumpen , Kno¬
chen , Eisen , Kupfer , Messing , Taue
und Segeltuch , überhaupt alle in die¬
ses Fach einschlagende Artikel , unter
Versicherung prompter Bedienung und
höchster Preise .

8 .
Langestraß e , beim Herrn Schmicdemstr . Willenbrink .

WohnungS -Vcränderung .
Meine Wohnung ist jetzt in der Breitenstraße ne¬

ben Herrn Kaufmann Tobias .
I . Haase , Barbier .

H ( Hauptpreis ( Monatlich 8
Ast . 2VV,OVO . eine Ziehung .) h

^ Nur 26 Silbergroschen ^
» kosten V» Loose — Thlr . 1 22 Sgr . Loose , er^ — Thlr . 3 . 13 Sgr . Loose, zu der am 28 . rr. L

29 . Mai stattfindenden , von der hiesigen Regie - N
rung geleiteten und garantirten großen ^

Staals -Gcwinne-Verlvosung , N
welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000, ^
50,000, 30,000 , 25,000, 20,000, 15,000, 12,000,
10,000, 6000, 5000, 4000, 8000, 2000, 117 mal A1000, 111 mal 300 , 6333 mal 100 re . enthält , Adie durch den Unterzeichneten in Silbcrthalern so- N
Wohl hier ansbczahlt als nach jedem Orte ver - h
sandt werden . Die planmäßigen Freiloose werden

» gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigtAWund amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen . R
M Da unter solchen, für den Einleger höchst U"

günstigen Bedingungen ohne Zweifel dasVcrlan - A
gen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer- Aden wird , so ersucht man , so bald als mög - A
lich und zwar nur direkt Bestellungen machend

^ zu wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten h» Obereinnehmer L
A LM- Ä . Grüuebäum,

Allerheiligenstraßc 69. ^in Frankfurt am Main . ^
Der Betrag kann in Papiergeld eingesandt K

»der auch per Postvorschnß erhoben werden . ^

Wir empfingen wiederum eine Parthie
eou ! . w ^ fchseid . RLeider

von 7 Thlr . an ,
coul . Taffet -MZeider

von Thaler an ,
sehr schöner Qualität , welche als sehr billig zur gef.
Abnahme bestens empfehlen.

Mktttke Ls Suhren .
Unterzeichneter wünscht einen wachsamen Hund

von mittlerer Große zu kaufen .
I . H . Lehmkuhl .

Zum Bestem des Drgei -
bEfouds

beabsichtigeil der Singvercin und die beiden Lieder¬
tafeln am
Himmelfahrtstage , Nachm . 3 '/ - Uhr ,in der hiesigen Kirche
ein Coneert zu geben . Namens derselben lade ich zu
zahlreicher Bctheiligung ein.

Billets sind vorher zu 7 >/r gs- ( für Schulkinder
zu 5 gs.) bei den Herren Assistent EilerS , Lehrer
Zeusen , ^Kaufmann Lehmkuhl , Kaufmann E . Tobias
und bei mir , sowie am Concerttage au der Lasse zn10 gs. zu haben .

Strackerjan .

P r o g r a m m .
Erster Thcil .

„ Eine feste Burg " . Gemischter Chor .
„ Dies ist der Tag - des Herrn, " von Kreuzer . Man¬

nerchor.
„ Vater Unser, " von Rothe . Doppclquartctt . ^
„ Singet dem Herrn, " von Klein . Mannerchor . H
„ rer Herr ist Gott, " von Berner Männerchor mit

Orchester.
Zweiter Th eil -

Ter 95 . Psalm von Mendelssohn -Bartholdy . Gemisch¬
ter Chor mit Orchester.

i»r «88v 8tMi «- 6kvin « - Ver !vo8llNK .
u .

-Cs krirclsl Ln ss6sin Monat sino LüslninK statt .
200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 —
15 . 000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 —
117 LlaI 1000 — 111 LlaI 300 — 6333 Nal 100 etc .lütt sxistissn llisrbsi nur 28,000 l . ooss , >vovon 14,800 1, ooss Cs ' viuns sillaltsn ..lollss I - oos , tvslsllvs in llsi > srstsn klink TlislnrnA -sn llerausllommt , orliält siusw 6swiuri nnäsin Dvslloos .

-tolles 1,008 , cvslslles bei «ler seellLten TllslluuF ebne Ce -vinn llerausleomiuk , srllälk sin Dr -siloosaur nllellstsn 7liel >un <g.
Din visrtsllioos Irostst 26 8§ v . Din lraldss I -oos 1 ^ 22 8Zr . Din Aanassl -oos 3 psi 13 sZv . De . Ot .Die Aekung -slisten rverclen nasll geller l? !slmng - pünirtlieb iibsi -ssbislct , null lla bei llsr Kelllnss -aisbun ^ alle l . ooss eer .ogen rverllen , so srllält geller Dllsiinsilmsr llisjsuig 'S Tiisllning 'süsl -- , cvorlir seineHummer init llem Kssultat vsrLsisllnst stellt . Oie Cs 'viuns ' vorllen sogleiell ne »li geller ^ iellnn ^ susbs -rmlllt . Verloasuilg -szlläns und ntiller « Dusllunkt ' reellen auk Verlangen Avatis null tvarrso nllersenllet .Hin einer reellen Lellienung - null piinlvtlielisn I -ieksrung - clsr Dvsilooss vcrsiellert au sein , lls -iivbs man siell clirsst LN rvenllsn ÄN äas Dooss -Darixid -Dsziot .

lUüSÄwI » ZSod ' SL in Drankknrt a/M .

SS . « i, «R RS . ^ uni

Hammelwarden . Neben meinem Geschäft als
Z .IN chlNätheriii habe eine Schule eingerichtet , in denen ich

jcden Mittwoch und Sonnabend Nachmittag
^ Unterricht im Nähen und Häkeln ertheile. Ich bitte
^ . alle Freunde und Bekannte um zahlreichen Zuspruch .

Q fhj Frau Langhvop , Schillerstrahe .
ller nsnsn

^
Oro886ii Oslävsrloosuu ^ ^

^ iioi -nenests

H

^ . . . -wisäsrnrn init ( ro >vinnon vsrrnsinets
^

gios 'ik EMveilosjlMA
^von 2 NiU . 700,000 Nark .^
A IN >vel6lre!' nur Osvrürius A620Z-0U ^ 61-äsn , ö
Ä von äor 8t .L^ts -I^eA'Lernn^ . Ä
^ Diu OriALnrrl -IiOQs Icostst 4 Hür . ^Diu lindes „ „ 2 , P

2wsi vielte ! ^ Icosten 2
Vier aelitbl ^ „ 2

Nntsv 18,200 6or -l-innon iieünäon sivlr ,
AlZauptti -etk'oi ' von Narlc 250,000 , 150,000,Ä
ZI00,000 , 2nial 25,000 , Sinai 20,000 , 2inaIZ
Zl y,000 , 2,n ->! 12,500 , 2ina ! 10,000 , IrnalZ

500 , 5ma1 5000 , 7mal 3750
, 85mal2500,Z

^ 5nral 1250 , 105m ul 1000 , 5mal 750 , 105Z
Z mal 500 , 260mal 250 sto . eto . Z
N LsZInn clsr Läslrunx ain II . w . Monats . P
^ Oioso VsrloosnnF stallt nlallt allsln unters
-VÄsr 6arantis äsr Ltaats -LssisrnnA , «onllsrnLj
1,llis Zkslrnnxrsn nerllcn nnali von k-inor siASNSL
Ull -rLN vrnannton LsAisrun ^ s -Ooiuinlssion lleank -d
^ sioktixt , so (lass , llei verliMtnissinllssix IllsinorHj
exDinlS -̂ s unll llsr Olranss llss grossen 6scvinnesÜ
killie ^ rösstmökxlislists 8islrsr1 >sit vorliAnllsn ist .A
B Unter insinsr in rvsitsstsr Dsrns kskanntsn ^
hjinnll allAsrnsin bsllsvtsn Osssliäkts -Vsviss : h
8 „ 6 -0ttS8 86K6IL bol 6obn !"

^
Ilvvnrlle im voillosssnsn .lallre am 2tsn Mai üUmA
PI7tsn Mals niell ain 28 . llnll Liiin 18tsn LlalsP
blllas Zrössts Doos , so ' vis in äsn Istntsn Mo -^ z
L-natsn 2 ISal llsr xrössts DianxtAS 'M'inn bsiLi

—- -̂ — ^ mir ^ srvonnsn . »Genen jeden veroüelen Husten !?7 Dns'värtiAS Dnkrräge everllen KS^SN lÄnson-N
gegen »srustschmeneu lannHiliriae Heiserkeit Hals- llss - 8st, » gas in allsn 8ortsn Davisr -U
beschlv ?rdeu, Veräsleiunm^ der

'
Luime» . ist de ? von ^? ^ Drsimarwsn, ^

"
^ ^ - fostvor ^

Fl . 2 Thlr .

v » « d vsrl ! ( <> >» , »»»u

AonsdmiZt nncl xarantirt
von llsr Hrrzagl - üraunschw . Landes-Negicrung . H

Tlalll llsr Llswinns 18,200 , als event .

60,000 , 40,000 , 20,000 , 2 mal 10,000 , H
^ 2 mal 8000 , 2 mal 6000 , 2 mal 5000 , H U2 mal 4000 , 1 mal 3000 , 5 mal 2000 , st Z

. 7 mal 1500 , 85 mal 1000 , 5 mal 500 , I
Hl05 mal 400 , Z mal 300 , 155 mal 200 >H

270 mal 100 lirlr . oto . ^
7!u lliessr ^ veinnrsislrsn nnll aUZsmsinHLvslisdtsn VsrloosnnL - smpkelllo Original - st

» LntUsils A
^ Wb - H U I r» H^ Haids ä 2 , Sanas ä 4 Ddlr . 1?r . Ort . , llellsin8

Dnktr.axs küxs einen Ori §inal -2islrnnAsxIan llsi ,nnll sin Vsrasislrniss llsr bei niir in llsn bis - ^
î llsriAsn Veiloosnn -rsn A

Asvvonnsnon aadlrsiodsn Drolksr . ^Ttmtlislrs TisdnnZslistsn nn <1 6srvinn - ch
„ Mlclsr erkolFSN sokort n :r<llr llsr IlntsellsillnnA . ^
» L .nsvärtiZs LultrÜKS Zwkren Llnson -
W llnnrr lles Ustrarrs in alleniinz - Ues dstraxs in allen Korten Dagisrg -slll rl

nnll in lernnlloinarllsn oller ASg'en Vostnaell - j^
sh nallms verllvn unter stren ^ stsr lliserstivn ans - ht^ xsküllrt . - MH ^

llUVLZr « 8 , Drsmsn . ^ooncessioriirt . ^ inn ^IuiiLr obi ^ or Verlookno ^ . ^

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahlrei¬
chen Fällen, ohne das befriedigendste Resultat in
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Shrupwirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthätig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten,befördert ocu AuSwurf des zähen, stochenden Schlei- l
mes , mildert sofort oen Reiz des Kehlkopfes und !
beseitigt in kurzer Zeit jeden » och so heftigen , selbst! ,den schlimmen Schwiudsuchthusteu und das Blut - >^' ozu freuudllchst entladet

bW - 8 » 8. kv !m -
V ZLrsirrZRiL « »' Wkrrsidsii ' K . ^

Zum Lrnkrr Hof .
Am Tvuneestag , den 14. Mai , als am Himmel -

fahrtstage ,

Wall .
speien.

Alleinige Niederlage lei
ZS . SSKSrOi ' Z « ! sr ZZZ°KZi .«d .

DtLtb ! l88SM0Rt8 - KNZSLK6 .
Brake , Mai 4 . Mit heutigem Tage etablirtc

mich Hieselbst als Herrcnkleidermacher , welches hiemit
einem geehrten Publikum ergebenst zur Anzeige bringe
mich dessen Wohlwollen bestens empfehlend.

Meine Wohnung ist in der Breitenstraße beim
Herrn Barbier Haase .

E . Aschenbeck .

G . Kcgcler .
Entree für Herren 15 gs., wofür freie Musik .

BeeEex SMZtzenv ereilt .
Das diesjährige Broker Schützenfest wird am 28 .

und 29 . Juni gefeiert weiden .
Uns 6omits .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr . , Eier 8 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 17 gr.

Redactivn , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehman ».
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